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Tochter mit fort, - zum Hause hinaus,
wieder in meinen Gasthof, weil es bald
Mittag war.

Ein Reisender erfahrt vieles
durch eine artige Wirt hin

im Gasthofe .
Die Wirthin im Gasthofe ist eine arti¬

ge , gefsellige Frau , die ihren Gsesten
ohne Ausnahme freundlich begegnet und
sich mit ihnen unterhielt , wenn jemand
Sie dazu auffordert. Sie war eben im

Speisezimmer , um nachzusehen ob alles
in Ordnung wzere. Da sie nun ohne
viel Beschäftigung war , so erkundigte
ich mich bey ihr : Ob , und wo heute
Ball in der Stadt waere ? und um wel¬
che Zeit ? — Sie sagte mir die Stras¬
se ; Abends um fünf Uhr gehe man hin,
und mit dem Schlag acht Uhr dürfe kei¬
ne Musick mehr gehceret werden ; ja
kein Licht mehr im Tanz - Saale bren-



inen. Ferner sagte sie : dem Unterneh¬
mer würde der Tanz - Saal ohne anders
geschlossen , wenn nur nach acht Uhr
noch jemand von der Gesellschaft da
waere. Die Obrigkeit habe Verordnete
da , die den Musicka-nten Befehl geben,
auch mitten im Tackt aufzuhceren,
wenn es Zeit seye ; man halte darauf
sehr strenge . Ich fragte dann die Frau
Wrrthin : ob sie glaube , dass Herr —
zum Ball gehe ? Ich war begierig zu
Wissen, ob er allenfalls im Publikum
mit der Mademoiselle Caroline  im
Gerede waere. Es geschieht nicht
selten in grossen und kleinen Stsedten ,
dass man junge Leute gleich paaret,
wenn ein Herr ein Frauenzimmer nur
bey der Hand nimmt, oder sie an ei¬
nem oeffentlichen Orte spricht. — Frey-
lich wird Herr — zum Ball gehen ; er
war gestern mit Mademoiselle —im
Concerte , vermuthüch mag er Ab-



sichten auf das Frauenzimmer haben. —
Kennen Sie den Herrn —.

Ich.  Ich kenne ihn eben nicht von
Person , aber ich wünschte mir Gele¬
genheit , ihn kennen zu lernen.

Wirt hin.  Das ist einer von unsern
artigsten Herren in der Stadt , der ne¬
ben seinem Handlungsgewerbe viel
studiert . Er soll wirklich ein gelehr¬
ter , verständiger junger Mann seyn.
Wenn heute nicht Ball waere, so wür¬
den. Sie ihn gewiss am Abehd in dem
Buchladen finden , wo er oft hingehet.

Ich.  Gehen Sie etwa auch an den.
Ball Madame?

Wirthin.  Jedermann hat da für Be¬
zahlung von fünfzehn .Krützern Zutritt.

Ich.  Wollen Sie mir die Ehre goen-
nen , so gehe ich mit?

Wirthin.  Ich habe nicht wol Zeit,
doch ein halbes Stündchen. Wenn Sie
mir so viel Ehre erzeigen wollen , so



bin ich um halb sechs Uhr zu Derö Be¬
fehl , wir finden dann alles beysammen.

Ich.  Gut Madam, ich' werde mir die
Ehre geben.

Eben kamen Leute die uns unterbra¬
chen. Die hcefliche Frau machte uns
ihr Compliment , gieng an ihre Ge¬
schäfte , und liess zur Tafel klingeln.
Es waren wieder fünfzehn Franzosen
da , ich ganz allein , und da sie unter
ihnen von ihren Angelegenheiten spra¬
chen , so war das EsSen meine einzige
Beschaeftigung. So bald ich damit fer¬
tig war , verliess ich die Tafel , sah’ im
Weggehen den Gelehrten in einem Ne¬
benzimmer an einer zweyten Tafel lie¬
hen der Frau Wirthin , wo auch die
Domestiken der Franzosen und andre
Fremde waren . Gut ! ehrlicher Mann,
dass du eihen Buchhaendler gefunden
hast , der dir nun deiner Haende Arbeit



bezahlt , dir Brod giebt , wo dich Phi¬
losophie und ernsthaftes Studium haet-
ten verhungern lassen. Du scheinest
mir ein rechtschaffener Malm zu seyn,
da du dich nach der Decke streckest,
und dich bei wenig Geld in der Tasche
mit einer geringen Kost genügest ; wo
Sonst die meisten Gelehrten , Künstler
und Virtuosen auf Kredit , und auf im¬
mer bessere Zeiten hin leben. — Ich
schlich die Treppe hinab, machete mich
im Unterhause unsichtbar , und auf die
Strasse hinaus a- l’aventure.

Man muss im Handel heb~en }
und . lassen koennen .

Etwa hundert Schritte vom Hause,
s’tiess ich auf einen geputzten Herrn,
gerade beym Eingang einer Modebouti-
que , wo eine wirklich sch eene Mode-
haendlerinn war . Der Herr lief hinein,
und ich ihm nach. Da war bey meiner
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